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Ausgabe 6    Dezember 2013 

 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und Leser, 

 

das Jahr 2013 neigt sich all-

mählich dem Ende zu und hin-

ter RIGG liegen ereignisreiche 

Monate. In der Summe aller 

Einzelaktivitäten der 22 Runden 

Tische, des landesweiten Run-

den Tisches, der Fachgruppen 

und weiterer Initiativen haben 

wir viele Ansätze zu Bekämp-

fung von Gewalt in engen sozi-

alen Beziehungen weiterent-

wickelt, viel Öffentlichkeit für 

dieses immer noch tabuisierte 

Thema geschaffen.  

Viele Regionale Runde Tische 

haben in den vergangenen bei-

den Monaten getagt und ihre 

Termine und Themen für 2014 

festgelegt. Ferner finden Sie in 

dieser Ausgabe Nachberichte 

von Veranstaltungen sowie In-

formationen zu Materialien für 

die Öffentlichkeitsarbeit. 

 

Damit die Informationen aus den 

RIGG-Infos breit gestreut wer-

den, darf ich Sie wie immer dazu 

ermuntern, den Infobrief an die 

Mitglieder Ihrer regionalen Gre-

mien weiterzuleiten.  

Abschließend bedanke ich mich 

bei Ihnen allen für die ange-

nehme Zusammenarbeit in die-

sem Jahr und freue mich auf 

eine Fortsetzung in 2014 – ge-

plant sind wieder sechs Ausga-

ben der RIGG-Infos in den Mo-

naten Februar, April, Juni, Au-

gust, Oktober und Dezember. 

Ich wünsche Ihnen eine ruhige 

Weihnachts-Winter-Zeit, einen 

entspannten Jahreswechsel und 

alles Gute für 2014. 

Beate Stoff 
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RIGG - das Rheinland-pfälzische Interventionsprojekt gegen Gewalt in engen 

sozialen Beziehungen - wurde im Oktober 2000 aufgrund eines einstimmigen 
Landtagsbeschlusses vom August 1999 eingerichtet und engagiert sich seitdem 
bei der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen. 
Die Umsetzung des RIGG gliedert sich in zwei Phasen: die Modellphase vom Juni 
2000 bis Oktober 2003 und die jetzige Umsetzungsphase, in der seit November 
2003 die Ergebnisse der Modellphase umgesetzt und das Hilfesystem für 
betroffene Frauen und ihre Kinder ständig weiterentwickelt werden. 
Die Koordination erfolgt durch das Referat "Gewaltprävention, Frauen in 
besonderen Lebenssituationen" beim Ministerium für Integration, Familien, 
Kinder, Jugend und Frauen.  
Zum RIGG gehören der Landesweite Runde Tisch (LRT), mehrere thematische 
Fachgruppen (überregional und interdisziplinär besetzt) sowie derzeit 22 
Regionale Runde Tische (RRT). Ein Schaubild zur Struktur von RIGG können Sie 
auf der RIGG-Homepage einsehen. 

http://www.rigg.rlp.de/
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Informationen aus den Regionalen Runden Tischen  

RRT Alzey-Worms 

Der Runde Tisch im Landkreis Alzey-Worms hat in 

seiner letzten Sitzung folgendes Resümee zum 

Gewaltschutzgesetz gezogen:  

„Das Gewaltschutzgesetz ist ein sehr sinnvolles 

Gesetz, allerdings brechen zunehmend aus finan-

ziellem Mangel die Hilfesysteme weg, es werden 

Bedarfe geweckt, die dann nicht erfüllt werden 

können (Bsp: Wegfall der Finanzierung der Täter-

arbeit im Landkreis Alzey-Worms, fehlende thera-

peutische Angebote). 

Positive Wirkung: 

- Paradigmenwechsel in der Wahrnehmung von 

Gewalt in engen sozialen Beziehungen – 

KEINE Privatsache, sondern Straftatbestand. 

Dies ist auch bedeutsam für MitarbeiterInnen in 

Behörden (Sozial-, Jugend-, Ordnungsämter, 

Justiz und Polizei, MedizinerInnen etc.). 

- Die Zahl der Antragstellungen bei Gericht steigt 

- Ordnungsgeld und -haft als Konsequenz wirkt 

und beeindruckt Täter. 

- Frauen und Kindern bleibt ihr vertrauter Raum 

erhalten – der Täter geht. 

Negative Beispiele 

- Oft ist den Frauen der Umgang mit einem ge-

richtlichen Beschluss unklar (z.B. befristete 

Laufzeit, Umgang bei Verstoß, Folgeanträge 

werden aus Unwissenheit nicht gestellt).  

- Gerichte nehmen keine Rechtsberatung vor.  

- Es mangelt an richterlicher Konsequenz bei 

Missachtung eines Beschlusses.  

- Anzeigebereitschaft der Frauen nimmt ab, da 

befürchtete Geldbußen das Familienbudget 

belasten. Andere Sanktionen, z.B. Führer-

scheinentzug oder Sozialstunden erscheinen 

sinnvoller!  

- Angebot zur Täterarbeit in Alzey fehlt – nächste 

Möglichkeit in Mainz oder Ludwigshafen, wegen 

hoher Fahrtkosten und begrenzter Platzzahl 

aber für Männer aus unserer Region kaum er-

reichbar.“ 

 

Die nächste öffentliche Aktion des RRT ist zum 

Mai/ Juni 2014 geplant. Vorgesehen ist die Prä-

sentation des Hilfeangebotes im örtlichen Ein-

kaufszentrum. Für die Veranstaltungen des RRT 

wurde ein Roll-up entwickelt. Ferner gibt es ein 

dreisprachiges Poster, das auch als Taschenflyer 

in deutsch, türkisch und russisch zur Verfügung 

steht. Beides darf gerne weitergegeben und nach-

geahmt werden! Abdrucke von Roll-up und Poster 

sind im Anhang beigefügt. 

RRT Bad Kreuznach 

In der Sitzung am 30. Oktober 2013 wurde u.a. 

darüber berichtet, dass es an der Universität 

Mainz einen Dolmetscherpool gibt, der eine bes-

sere Kommunikation zwischen sozialen Einrich-

tungen und Menschen mit geringen Deutsch-

kenntnissen ermöglichen möchte. Da diese Infor-

mation auch für die anderen RRT interessant sein 

könnte, ist der Abdruck der Information in der An-

lage beigefügt. 

RRT Eifel 

Die nächste Sitzung findet am 11. Februar 2014 

um 14.30 Uhr in der Kreisverwaltung Daun statt.  

Schwerpunktthemen werden „Statistik I/2013 

(Entwicklung der GesB-Fallzahlen in den ver-

schiedenen Institutionen)“ und „MigrantInnen und 

GesB“ sein. Im Austausch mit VertreterInnen des 

Migrationsdienstes der Caritas und der Migrati-

onsbeiräte sollen mögliche Ansätze erörtert wer-

den, wie die Zugänge zu Betroffenen und Tätern 

mit Migrationshintergrund verbessert werden kön-

nen. Auch aufenthaltsrechtliche Bestimmungen 

sollen thematisiert werden. 

 

Gelungene Ausstellung „Schlusspunkt“ 

Zur Ausstellungseröffnung „Schlusspunkt. Aus-

stellung gegen Männergewalt“ begrüßte Gunther 

Wölfges, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse 

Mittelmosel – Eifel Mosel Hunsrück, am 22. No-

vember 2013 über 40 Gäste in der Kundenhalle 

der Sparkasse. Mit der Ausstellung „Schluss-

punkt“ in ihren Geschäftsräumen positioniere sich 

die Sparkasse Mittelmosel - Eifel Mosel Hunsrück 

öffentlich klar gegen Gewalt in engen sozialen 

Beziehungen und wolle dieses ernste Thema aus 

der Tabuzone holen. Die Ausstellung informiere 

mit ihren 28 „Werbeplakaten“ über die er-

schreckend hohe Zahl der von Gewalt betroffenen 

Frauen und die Folgen für die Opfer. Sie wolle 

Wege aus der Gewalt zeigen, Täter ächten und 

die Opfer zur Gegenwehr animieren. 
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Fritz Kohl, Kreisbeigeordneter des Landkreises 

und im Hauptberuf Polizist, schilderte in seiner 

Rede eindrucksvoll von dienstlichen Einsätzen, die 

damals noch Familienstreitigkeiten hießen: „Die 

Frau lag blau verschlagen und weinend auf dem 

Boden und die Kinder waren völlig verängstigt 

dabei. Das ist pure Gewalt und muss auch als 

solche benannt werden und darf nicht verharmlo-

send als Familienstreitigkeiten abgetan werden.“ 

führte er aus. Und er sei froh, dass die gesetzli-

chen Formulierungen das heute auch konkret als 

Gewalt in engen sozialen Beziehungen benennen. 

Vielen Menschen sei die Dimension dieser Gewalt 

– auch in deutschen Familien – überhaupt nicht 

bewusst. […] „Gewalt macht sprachlos“ die Bot-

schaft eines der Plakate, zeige wie schwer der 

Weg aus einer Gewaltbeziehung ist. Dennoch 

wolle die Ausstellung gerade den Opfern Mut ma-

chen, Hilfe in Anspruch zu nehmen, aus dem 

Teufelskreis der Gewaltbeziehung auszubrechen: 

Denn Auswege beginnen im Kopf und Schluss-

punkt weist die Richtung aus der Gewalt! 

RRT Frankenthal 

Der Frankenthaler Runde Tisch „Häusliche Män-

nergewalt gegen Frauen“ hat für das kommende 

Jahr zwei Sitzungstermine am 12. Mai 2014 und 

15. September 2014 anberaumt. Für die erste Sit-

zung im Mai 2014 ist ein Vortrag zur Vorstellung 

der Studie „Lebenssituation und Belastungen von 

Frauen mit Behinderungen in Deutschland“ ein-

schließlich ihrer Ergebnisse und daraus folgender 

Handlungsempfehlungen vorgesehen.  

RRT/ AK Gewalt gegen Frauen 
Ludwigshafen 

Die Sitzungstermine 2014 sind geplant für 10. 

Februar, 05. Mai, 08. September und 17. Novem-

ber. Schwerpunkte für das kommende Jahr wer-

den die Themen „Kinder im Kontext von Gewalt in 

engen sozialen Beziehungen - regionale Netz-

werke“, „Öffentlichkeitsarbeit des Runden 

Tisches“ und „Gewalt gegen Frauen mit Behin-

derung“ sein. 

 

RRT Mainz und Mainz-Bingen/ AK 
"Gewalt gegen Frauen und Kinder" 

Neuer Name, neues Logo, neues Profil 

Im Januar 1991 bildete sich der Arbeitskreis Ge-

walt gegen Frauen und Kinder Mainz (AK Gewalt). 

Zu den Gründungsmitgliedern zählten damals das 

städtische Frauenbüro, der Notruf für vergewal-

tigte Frauen und Mädchen e.V., das Mädchen-

haus FemMa e.V., das Kriminalkommissariat 12 

(heute K2) und das für Gewalt an Frauen und Kin-

der zuständige Sonderdezernat bei der Staatsan-

waltschaft Mainz.  

Seit Einrichtung des Rheinland-Pfälzischen Inter-

ventionsprojekts gegen Gewalt in engen sozialen 

Beziehungen (RIGG) im Jahr 2000 und der damit 

verbundenen Bildung von Regionalen Runden 

Tischen fungiert der AK Gewalt auch als Regio-

naler Runder Tisch für Mainz und Mainz-Bingen. 

Neben Organisationen und Institutionen aus 

Mainz sind darin auch Einrichtungen aus dem 

Landkreis Mainz-Bingen vertreten.  

Nun drückt sich diese 

zweifache Erweiterung 

auch im Namen »Arbeits-

kreis Gewalt gegen 

Frauen und Kinder Mainz/ 

Regionaler Runder Tisch 

Mainz und Mainz-Bingen« 

aus und findet sich auch 

im Logo wieder.  

Mit überarbeiteten organisatorischen Rahmenbe-

dingungen und Festlegungen zur Arbeitsweise will 

der AK zukünftig noch ergebnisorientierter und 

nachhaltiger zusammenarbeiten.  

 
 
Fachvortrag am 25. November 2013 
Auf große Resonanz stieß der Fachvortrag „Sexu-

alisierte Gewalt in Teenagerbeziehungen“ am 25. 

November 2013. Der Arbeitskreis Gewalt gegen 

Frauen und Kinder/ RRT Mainz und Mainz-Bingen 

wollte damit ein in der Öffentlichkeit meist unbe-

achtetes Thema in den Fokus rücken.  
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Frau Prof. Barbara Krahé von der Universität 

Potsdam berichtete in ihrem Vortrag von ihren 

Befragungen mit jugendlichen Mädchen und Jun-

gen und den daraus abgeleiteten Ergebnissen. 

Dabei ging es im Wesentlichen um die Frage, in-

wieweit Jugendliche von sexualisierter Gewalt in 

Beziehungen betroffen sind oder waren und wel-

che Risikofaktoren für solche Erfahrungen eine 

Rolle spielen. Im Ergebnis wurde deutlich, dass 

zahlreiche Mädchen sexuelle Aggression in der 

Partnerschaft erleben. Aber: Auch viele Jungen 

sind Opfer von Gewalt, wie Krahé herausfand. Es 

sind weniger, aber sie erleben die Gewalt durch 

ihre Freundinnen, was dem Mythos „Männer kön-

nen nicht Opfer von sexueller Gewalt sein“ wieder 

einmal widerspricht. 

Weiterhin ging der Vortrag der Frage nach, welche 

„sexuellen Skripts“, sog. Verhaltensdrehbücher, 

bei Jungen und Mädchen vorliegen, die zu häufi-

geren sexuellen Übergriffen in Partnerschaften 

führen können. Dabei wurde verdeutlicht, dass 

eine hohe Akzeptanz sexueller Aggression bei 

Jugendlichen vorherrscht, die womöglich auch 

durch den Konsum von Gewaltpornografie ver-

stärkt wird, wie eine weitere Erhebung von Frau 

Prof. Krahé abschließend belegt. 

Die Pressemitteilung ist als Anlage beigefügt. 

RRT Rhein-Pfalz  

Am 20. November 2013 hat in der Gemeinde 

Mutterstadt der Große Runde Tisch mit dem 

Thema "Gewalt im Kontext von Migration und 

Flucht" stattgefunden. Die Referentin ist als psy-

chologische Beraterin im Internationalen Frauen- 

und Familienzentrum Heidelberg e.V. (IFZ) tätig, 

welches in der Region in vielen "Notfällen" wert-

volle Hilfe leistet.  

Der nächste Große Runde Tisch des Rhein-Pfalz-

Kreises findet voraussichtlich im Mai 2014 statt. 

RRT Speyer 

Am 27. November 2013 fand die jährliche Fortbil-

dung für Fachkräfte des AK „Gewalt an Frauen“ 

Speyer zum Thema „Niedergeschlagen - Gewalt in 

engen sozialen Beziehungen als Auslöser von 

Depressionen“ statt. Die Vorträge und weitere 

Unterlagen der beiden Referentinnen, Frau Dr. 

Brigitte Bosse und Frau Dr. Petra Kriependorf, 

können unter www.speyer.de/frauen abgerufen 

werden. 

In seiner nächsten Sitzung am 19. Februar 2014 

wird sich der Arbeitskreis mit dem Thema „Bera-

tung und Übermittlung von Informationen durch 

Geheimnisträger bei Kindeswohlgefährdung (§4 

KKG)“ beschäftigen. 

 

„Baby Blues statt Wolke 7“ so lautet ein neues 

Beratungsangebot für Frauen in der Schwanger-

schaft und nach der Geburt. Das Caritas-Zentrum 

Speyer bietet diese Beratung in Kooperation mit 

den Frühen Hilfen Speyer an. Drei erfahrene 

Fachkräfte aus der Erziehungs-, Ehe-, Lebens- 

und Schwangerschaftsberatung bieten vertraul-

iche und kostenfreie Beratungsgespräche an.  

Informationen unter www.caritas-zentrum-

speyer.de. 
 

RRT Trier 

Die nächste Sitzung des RRT findet am 18. März 

2014 statt.  

 

Bei der Netzwerkkonferenz „Gemeinsam für den 

Kinderschutz“ am 6. November 2013 war der RRT 

mit einem Infostand vertreten und hat u.a. den 

Flyer „Gewalt in engen sozialen Beziehungen be-

trifft Kinder und Jugendliche immer!“ präsentiert 

(siehe Anlage). 

 

Die Jubiläumsschrift anlässlich des 20-jährigen 

Bestehens des Trierer Frauenhauses erschien am 

Montag, 25. November 2013 - dem Internatio-

nalen Tag gegen Gewalt an Frauen. Unter dem 

Titel „Unsere Vision: Eine Zukunft ohne Frauen-

häuser“ erhalten interessierte Leserinnen und 

Leser auf 25 Seiten Einblick in die wichtigsten 

Stationen der 20-jährigen Frauenhausgeschichte. 

Außerdem erwartet die Interessierten eine fachlich 

informative und illustrierte Dokumentation der Ju-

biläumsfeier im vergangenen Jahr sowie ein inten-

siver Einblick in das Leben und Arbeiten im Frau-

enhaus und in der Frauenhaus-Beratungsstelle. 

Die kostenlose Festschrift kann per E-Mail unter 

info@frauenhaustrier-foerdern.de angefordert 

werden. 

 

http://www.speyer.de/frauen
http://www.caritas-zentrum-speyer.de/
http://www.caritas-zentrum-speyer.de/
mailto:info@frauenhaustrier-foerdern.de
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Informationen von der Landesebene  

RIGG allgemein 
Das Budget von 350 € pro RRT wird auch in 

2014 und 2015 zur Verfügung stehen. 

Das Fachreferat „Gewaltprävention, Frauen in 

besonderen Lebenslagen“ erinnert an die An-

frage, die am 20. November 2013 per Rundmail 

an die Regionalen Runden Tische versandt 

wurde. Die RRT werden gebeten, bis spätestens 

Mitte Januar eine kurze Bilanz zum Gewalt-

schutzgesetz (vier positive und vier negative Bei-

spiele) zurückzumelden (sofern noch nicht er-

folgt). Die Rückmeldungen sind wichtig, da das 

Thema auf der Frühjahrssitzung des LRT ab-

schließend behandelt werden soll.  

Auf der Homepage von RIGG sind in der Rubrik 

„Newsletter“ interessante Hinweise auf Veran-

staltungen, Veröffentlichungen und bundesweite 

Aktionen eingestellt worden – ein Blick auf 

www.rigg.rlp.de lohnt sich immer! 

Landesweiter Runder Tisch 

Der Landesweite Runde Tisch (LRT) hat sich am 

11. November 2013 mit folgenden Themen be-

fasst und Beschlüsse getroffen: 

1. Beratung der Beschlussempfehlung der Fach-

gruppe „Polizeiliche Intervention“ zum „Um-

gang mit Hochrisikofällen von Gewalt in engen 

sozialen Beziehungen“. 

2. Probleme der Frauenhäuser in Zusammen-

hang mit dem SGB II. 

3. Beratung der Beschlussempfehlung der Fach-

gruppe „Sexualisierte Gewalt an Frauen“ zur 

Verbesserung der medizinischen, psychoso-

zialen und rechtlichen Situation Betroffener 

von Gewalt in engen sozialen Beziehungen. 

4. Bessere Erreichbarkeit bestimmter Opfergrup-

pen bei GesB (Bericht der Vertreterinnen der 

Frauenhäuser, Frauennotrufe und Interventi-

onsstellen). 

5. Fortgesetzte Beratung über die Optimierung 

der Interventionsketten von Polizei, Täterar-

beitseinrichtungen und von Frauenunter-

stützungseinrichtungen. 

Das Protokoll der Sitzung und sämtliche Anlagen 

werden in Kürze auf der RIGG-Homepage unter 

http://rigg.rlp.de/index.php?id=36296 zum Down-

load eingestellt. 

In der Beschlussempfehlung der Fachgruppe 

„Sexualisierte Gewalt gegen Frauen“ sind die Re-

gionalen Runden Tische direkt angesprochen: 

„Der LRT unterstützt die Auffassung der Fach-

gruppe, dass auch für die Arbeit möglicher regio-

naler Netzwerke zur Verbesserung der medizini-

schen und psychosozialen Versorgung sowie zur 

Verbesserung der Situation vergewaltigter 

Frauen in einem möglichen Strafverfahren Stan-

dards zum gemeinsamen Vorgehen entwickelt 

und abgestimmt werden sollten. Er empfiehlt, 

dabei die Regionalen Runden Tische stärker ein-

zubinden. Dieses Thema empfiehlt sich auch als 

Jahresschwerpunktthema 2015 der Regionalen 

Runden Tische und des LRT.“ 
 

Koordinationsbüro „Contra häusli-
che Gewalt“ 

Die für den Doppelhaushalt 2014/2015 vorgese-

henen Kürzungsabsichten der Haushaltsmittel 

der Täterarbeitseinrichtungen „Contra häusliche 

Gewalt!“ in Höhe von 70.000 € jährlich wurden 

erfreulicherweise zurückgenommen. Die beiden 

Regierungsfraktionen SPD und Bündnis 90/Die 

Grünen haben sich auf einen Änderungsantrag 

verständigt, der den Täterarbeitseinrichtungen für 

die Jahre 2014/15 140.000 € zusätzlich zur Ver-

fügung stellt. Dies gibt den Täterarbeitseinrich-

tungen zwar Planungssicherheit für die nächsten 

beiden Jahre, jedoch benötigen sie letztlich eine 

gesicherte finanzielle Grundlage. Hierzu sind 

Gespräche seitens der Täterarbeitseinrichtungen 

mit den verantwortlichen Fraktionen notwendig, 

die beiderseitig bereits für das nächste Jahr ins 

Auge gefasst wurden. 
 

Kommende Veranstaltungen 
Das Traumainstitut Mainz veranstaltet am 28. 

und 29. März 2014 die II. Interdisziplinäre 

Trauma-Fachtagung zum Thema „Wir sind Viele 

- Opfer ritualisierter Gewalt und organisierter 

Pädokriminalität“. Die Veranstaltung findet im 

Schloß Waldthausen bei Mainz statt, die Aus-

schreibung ist in der Anlage beigefügt. 

http://www.rigg.rlp.de/
http://rigg.rlp.de/index.php?id=36296


RIGG-Infos - Von den Runden Tischen für die Runden Tische       Ausgabe 6, Dezember 2013      6 

Sonstige Informationen  

Frauennotruf Mainz von der eudim-Stif-
tung zum Projekt des Jahres 2014 ge-
wählt  

Auf der Herbsttagung der eudim-Stiftung, die 

vom 15.-17. November 2013 in Mainz stattfand, 

wurde erstmals ein „Projekt des Jahres“ einge-

führt. Für das Jahr 2014 ist dies der Frauennotruf 

in Mainz, eine Beratungsstelle für sexuell miss-

brauchte Frauen und Mädchen. 

Schon seit vielen Jahren verbindet der Stiftungs-

rat von eudim (Euer Ueberfluss Diene Ihrem 

Mangel) die Herbsttagung mit einem Projektbe-

such. Hierfür wird immer ein Projekt ausgesucht, 

das die Stiftung für soziale Gerechtigkeit im Vor-

jahr unterstützt und den Stiftungsrat in beson-

derer Weise überzeugt hat. 

Der Frauennotruf Mainz wurde im Jahr 2012 von 

eudim mit einer Summe von 10.000 € für die Ar-

beit mit Frauen und Mädchen mit Behinderung 

unterstützt, die immer häufiger Opfer von sexu-

ellen Übergriffen werden und es besonders 

schwer haben, mit diesen Erfahrungen umzuge-

hen. 

Den Besuch beim Frauennotruf in Mainz nutzte 

Annette Diehl, die sich bereits seit 26 Jahren 

hauptamtlich für sexuell missbrauchte Frauen 

und Mädchen einsetzt, für einen ausgezeichne-

ten Bericht über die Arbeit des Frauennotrufes. 

So fiel die Wahl der Mitglieder des Stiftungsrates 

für das Projekt des Jahres 2014 nicht schwer. 

Im nächsten Jahr wird immer wieder auf das Jah-

resprojekt „Frauennotruf Mainz“ hingewiesen 

werden. So bekommt die Arbeit der Stiftung „ein 

Gesicht“ und der Frauennotruf wird bekannter.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schluss 
Ein herzliches Dankeschön an alle Kolleginnen, 

die Informationen zu dieser Ausgabe beigesteu-

ert haben! 

Die nächsten RIGG-Infos erscheinen Ende 

Februar. Redaktionsschluss ist am 18. Februar 

2014, bis dahin bitte alle Beiträge, die veröffent-

licht werden sollen, per eMail senden an Büro 

Plan B, Buero-PlanB@gmx.net. 
 

 

mailto:Buero-PlanB@gmx.net
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Anlagen 
Materialien des RRT Alzey-Worms 
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Dolmetscherpool an der Universität Mainz 
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Pressemiteilung zum Fachvortrag „Sexualisierte Gewalt in Teenagerbeziehungen“ 
 

25. November 

Voller Saal beim Fachvortrag „Sexualisierte Gewalt in Teenagerbeziehungen“ 

„Wir freuen uns über die vielen Interessierten und den vollen Saal“, waren sich Martina Troja-

nowski vom Frauenbüro der Stadt Mainz und Katja Boy vom Frauennotruf einig. 

Am 15.11.13 füllten die 60 Teilnehmenden des Vortrags von Prof. Barbara Krahé zum Thema 

„Sexualisierte Gewalt in Teenagerbeziehungen“ das Haifa-Zimmer im Mainzer Rathaus. Der Ar-

beitskreis Gewalt gegen Frauen und Kinder/RRT Mainz und Mainz-Bingen wollte damit ein in der 

Öffentlichkeit meist unbeachtetes Thema in den Fokus rücken. „Und der große Anteil des päda-

gogischen Fachpersonals aus Mainz, das unser Fortbildungsangebot besuchte, zeigt uns, dass 

hierbei noch großer Aufklärungs- und Informationsbedarf in der Arbeit mit Jugendlichen besteht“, 

fügt Katja Boy weiter an. 

Prof. Barbara Krahé von der Universität Potsdam berichtete in ihrem Vortrag von ihren Befragun-

gen mit jugendlichen Mädchen und Jungen und den daraus abgeleiteten Ergebnissen. Dabei 

ging es im Wesentlichen um die Frage, in wie weit Jugendliche von Sexualisierter Gewalt in Be-

ziehungen betroffen sind oder waren und welche Risikofaktoren für solche Erfahrungen eine 

Rolle spielen. Im Ergebnis wurde deutlich, dass zahlreiche Mädchen sexuelle Aggression in der 

Partnerschaft erleben. Dazu zählen nicht nur erzwungener Geschlechtsverkehr, sondern auch 

unerwünschtes Küssen oder Anfassen. Mehr als 20 Prozent der männlichen Befragten gaben 

darin an, ihrer Partnerin gegenüber schon einmal sexuelle Gewalt angewendet zu haben. Aber: 

Auch viele Jungen sind Opfer von Gewalt, wie Krahé herausfand. Es sind weniger, aber sie erle-

ben die Gewalt durch ihre Freundinnen, was dem Mythos „Männer können nicht Opfer von sexu-

eller Gewalt sein“ wieder einmal widerspricht. 

Risikofaktoren für sexualisierte Aggressionen liegen insbesondere in Opfererfahrungen durch 

sexuellen Missbrauch in der Kindheit, aber auch im sozialen Druck der peergroup und im frühen 

Beginn der sexuellen Aktivität mit vielen Partnerinnen und Partnern. 

Weiterhin ging der Vortrag der Frage nach, welche „sexuellen Skripts“, sog. Verhaltensdrehbü-

cher, bei Jungen und Mädchen vorliegen, die zu häufigeren sexuellen Übergriffen in Partner-

schaften führen können. Dabei wurde verdeutlicht, dass eine hohe Akzeptanz sexueller Aggres-

sion bei Jugendlichen vorherrscht, die womöglich auch durch den Konsum von Gewaltpornogra-

fie verstärkt wird, wie eine weitere Erhebung von Prof. Krahé abschließend belegt. 

In der anschließenden Diskussion mit der Expertin wird den Organisatorinnen deutlich: 

„Wir müssen den Fokus auf Aufklärung von Mädchen und Jungen zum Thema sexuelle Aggres-

sionen legen. Jugendliche müssen wissen, wie Verhaltensweisen und Risiken zusammenhän-

gen. Sie müssen ihr Verhaltensdrehbuch reflektieren können, um dem Druck des Partners/ der 

Partnerin oder des Umfelds gegebenenfalls widerstehen zu können.“, so Anette Diehl vom Frau-

ennotruf Mainz. 

Verantwortliche: Katja Boy, Frauennotruf Mainz 
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Material des Regionalen Runden Tisches Trier 
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Veranstaltungsankündigung des Traumainstituts Mainz 
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